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Stiftung 
für wahrnehmungsbehinderte 
Menschen in Graubünden 
www.autismus-gr.ch 
 
Präsidium: 
Frau Brigitta Hitz 
Im Pradafenz 
7075 Churwalden 
Tel. 081 382 15 83 
E-Mail: brigitt.hitz@bluewin.ch 
 
Unser Konto lautet: 
Graubündner Kantonalbank, Chur 
PC 70-216-5 
CH 60 0077 4155 2961 7090 0 
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Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Die wahrnehmungsbehinderten Menschen leben in 
unserer Welt, aber wir nehmen sie und ihre speziel-
len Bedürfnisse kaum wahr. Oft führen wahrneh-
mungsbehinderte Menschen als Autisten abge-
stempelt ein isoliertes Leben am Rande unserer 
Gesellschaft.  
 
Deshalb möchte ich, selbst Mutter eines wahr-
nehmungsbehinderten Sohnes, mich dafür einset-
zen, dass diese Menschen eine Lobby bekommen. 
 
Ich wünsche, dass diese Stiftung einen wichtigen 
Beitrag dazu leisten kann. 
 
Die Präsidentin: Brigitta Hitz 
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die Ri�F�K�W�X�Q�J���l�Q�G�H�U�Q���N�D�Q�Q�³ 
 

Francis Picabia 

 
 

Wir müssen Autismus neu denken: Anders ist nicht 
gleich pathologisch. 
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Jahresrückblick 2014 der WG-Foppa 
  
In der WG Foppa verlief das vergangene Jahr recht 
beschaulich und war von Kontinuität geprägt. Per-
sonell hat es wiederum wenige Veränderungen ge-
geben. Im April stiess Ann-Kathrin Selmer zu uns 
und im Sommer wechselten wie gewohnt die Prak-
tikantin und der Zivildienstler auf unsere WG. Alle 
haben sich sehr schnell in unser Gefüge eingelebt 
und leisten gute Arbeit.  
 
Unsere Alltagsgestaltung war wie immer stark von 
den Jahreszeiten abhängig. Neben den alltäglich 
anfallenden Arbeiten wie kochen, waschen, putzen, 
Tiere versorgen, einkaufen, arbeiten in der Be-
schäftigung, lag in den Wintermonaten der Fokus 
auf der Brennholzverarbeitung und den Vorberei-
tungen der Weiden und des Gartens. Die Winter-
sportaktivitäten sind dadurch fast ein wenig zu kurz 
gekommen, Schnee- und Wetterverhältnisse waren 
auch nicht ganz optimal.  
 
Der Frühling hat sich sehr früh gemeldet, sodass 
viel ums Haus gearbeitet werden konnte. Die Vor-
freude auf den Sommer war allseits gross. Doch 
vergeblich warteten wir auf Bade- und Grillwetter.  
Dafür zeigte sich der Herbst von seiner goldenen 
Seite. Dies ermöglichte uns, viel Zeit mit Umge-
bungsarbeiten zu verbringen. So wurde das Esel-
gehege umgebaut. Der Auslauf wurde gepflastert 
damit wir besser arbeiten können und die Esel ei-
nen trockenen Auslauf haben. 
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Freizeitaktivitäten waren Ausflüge verbunden mit 
Spaziergängen in der näheren und weiteren Um-
gebung, Eselreiten, malen im Atelier, welches 
durch die Stiftung für wahrnehmungsbehinderte 
Menschen finanziert wird. Verschiedene Besuche 
von kulturellen Veranstaltungen wie Fasnacht, 
Konzerte und Ausstellungen bereicherten unser 
Programm. Die Ferienangebote dieses Jahr waren 
das Wintersportlager, das BG-Lager anfangs Mai in 
Riederau bei München, in Friedrichshafen und in 
Rothenbrunnen. Im September reisten wir für eine 
Woche nach Reschen ins Südtirol. Sämtliche An-
gebote werden von unseren Bewohnern nach wie 
vor sehr geschätzt. Für uns alle ist es jedes Mal ei-
ne tolle, intensive Zeit, die aber auch Kraft für den 
Alltag generiert. 
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IMPRESSIONEN WG-FOPPA 
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Auch im vergangenen Jahr konnte das Betreuerte-
am auf ein zuverlässiges und kompetentes Helfer-
system zählen. Die Fachberatungen, die Supervisi-
onen oder die ärztliche / psychiatrische Begleitung 
erweitern und festigen unsere Handlungskompe-
tenz in der Betreuung.  
Die Zusammenarbeit mit der Leitung des Giuvaulta 
gestaltet sich sehr gut. Das Erhalten der geeigne-
ten Rahmenbedingungen ist das Fundament, dass 
die WG Foppe so gut gedeihen lässt. 
Seitens der Angehörigen erlebt das Betreuerteam 
Vertrauen, gegenseitige Wertschätzung sowie En-
gagement. Dies spiegelt sich im Wohlbefinden der 
Bewohner und Bewohnerinnen wieder. 
�$�X�F�K�� �Z�H�Q�Q�� �G�L�H�� �P�R�P�H�Q�W�D�Q�H�� �Ä�:�H�W�W�H�U�O�D�J�H�³�� �U�H�F�K�W��
stabil ist, sind wir weiterhin gefordert, den Bewoh-
ner/innen in ihrer speziellen Welt zu begegnen. Ihr 
Leben, sprich ihre Alltagsbewältigung stellt für sie 
eine permanente Herausforderung dar. Wir als Be-
treuer begleiten sie auf diesem Weg und geben 
ihnen dabei den Rahmen vor. Dabei sind wir dau-
ernd auf der Suche nach den optimalen menschli-
chen, fachlichen und strukturellen Ressourcen, um 
ihnen Halt in ihrem Leben zu geben. Es lohnt sich 
auf jedem Fall, für beide Seiten.  
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Bericht der Selbsthilfegruppen 
 
Die Selbsthilfegruppen verändern sich, weil die Be-
dürfnisse der ASS-Betroffenen und ihrer Familien 
sich ändern. 
 
Treffen von Eltern autistischer Kinder TEaK 
Unsere Kinder werden älter, Berufswahl, Lehre, Ar-
beitsstelle und Beziehungen, Sexualität sind häufig 
besprochene Themen. 
 
Neue Mitglieder sind seltener. Ich schliesse daraus 
(und hoffe), dass die Diagnosestellung leichter von 
statten geht, dass die Diagnose besser anerkannt 
wird und dass die Unterstützung in Schule und Fami-
lie durch staatliche Stellen reibungsloser verläuft. 
Hingegen kommen immer wieder einzelne Anfragen 
von Familien in Notsituationen, entweder weil nicht 
früh genug ASS diagnostiziert wird, oder weil die An-
erkennung und Unterstützung eben doch nicht in je-
dem Fall klappt. Hier ist zum Teil intensive Einzelbe-
treuung durch eine der Gruppenleiterinnen nötig.  
Einige kommen neu lieber in die andere Gruppe, 
denn die Problemstellungen für Partner und erwach-
sene Kinder sind ähnlicher. 
 
Ich kann mir vorstellen, dass es nur vorübergehend 
wenige Neuzuzüger sind. 
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SHG für Partner von Menschen mit ASS und für 
Eltern erwachsener Kinder. 
Diese Gruppe hat im vergangenen Jahr ihre Teilneh-
merzahl mehr als verdoppelt. Hier sind ausschliess-
lich Frauen versammelt, deren Partner und erwach-
sene Kinder die Anfangsschwierigkeiten erlebt haben. 
Diagnose, Anerkennung und Unterstützung erhielten 
sie nur nach vielen Umwegen �± oder auch nicht. 
 
 
 
Fachgeleitete SHG für Erwachsene ab 18 Jahren 
mit Asperger Syndrom 
Die Gruppe ist über das vergangene Jahr in ihrer 
Grösse und Zusammensetzung stabil geblieben. In 
Themenkreisen die von den Teilnehmern selbst zu-
sammengestellt wurden, werden die verschiedensten 
Problematiken und Anliegen diskutiert, besprochen 
und gemeinsam nach Lösungen und Unterstützungen 
gesucht.  
Die Bedürfnisse sind trotz aller Verschiedenheiten der 
Teilnehmer sehr ähnlich und führen zu angeregten 
Diskussionen und oftmals zu sehr interessanten Lö-
sungs- und Verhaltensansätzen. 
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Mein Dank geht an �«  
 
 �«�� alle Stiftungsratsmitglieder für die gute Zusam-
menarbeit und für die unentgeltliche Arbeit zugunsten 
unserer autistischen Mitmenschen. Ein besonderer 
Dank geht an Michela Lardi, welche jedes Jahr die 
angehenden Lehrpersonen im Kanton Graubünden 
mit ihrem Vortrag an der PHGR für das Thema Au-
tismus sensibilisiert. 
Weiter danke ich allen Spendern ganz herzlich. Ohne 
dieses Wohlwollen könnten wir uns nicht genügend 
für unsere behinderten Mitmenschen einsetzen. 
 
Churwalden im März 2015 
  

Brigitta Hitz, Präsidentin der Stiftung für wahrneh-
mungsbehinderte Menschen in Graubünden 
 

 
 

 



 

14 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

B
IL

A
N

Z
 P

E
R

 3
1.

12
.2

01
4 

 

 
 
 

        Bilanz 2014        Bilanz 2013 
   Fr. Fr. 

AKTIVEN   

Bank GKB CD 296.170.900 
               
           �����µ������������ 

 
           �����µ������������ 

Raiffeisenbank Bünd. Rheintal   �����µ������������   �����µ����������0 
Wertschriften, Festgelder        �������µ������������        �������µ000.00 
Raiffeisenbank Gen.-Anteil        200.00        200.00 
     

Guthaben Verrechnungssteuer            6.25            16.40 
     
Transitorische Aktiven   -   - 
 
Haus Foppa   806�µ������������   831�µ000.00 
 
Total Aktiven       ���µ�������µ������������        1�µ034�µ149.49 
   
PASSIVEN   
Kreditoren 
Trans. Passiven 

  ���µ������������ 
  ���µ������������ 

  750.00 
  2�µ210.00 

 
Hypotheken Haus Foppa 

          
        �������µ������������ 

          
        260�µ������������ 

Rückstellung Beratungsstelle 
         
  �������µ������.00 

          
       �������µ������������ 

Rückstellung WG          305�µ183.70          305�µ183.70 
Rückstellung Stall         �������µ������������         �������µ������������ 
 
Eigenkapital 

               
        1�����µ������������ 

 
        1�����µ������������ 

Reserven   -   - 
Spendenfonds           �����¶��������������          �����¶��������������
Gewinnvortrag   -   - 
 
Total Passiven   ���µ016�µ584.94   ���µ�������µ������������ 
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Rechnung 

2014 
Budget 

2015 
 Fr. Fr. 
AUFWAND 
 

    
Personalkosten Fachstelle - - 
Sozialleistungen Fachstelle - - 
Personalsuche - - 
Weiterbildung - - 
Reisespesen - - 
Fahrzeuge  - 
Unterstützung v. Klienten ���µ250.00 5'000.00 
Schulbegleitende Förderung - - 
Koordination und Beratung Projekte - - 
WG f. Aut. Erwachsene im Kt. GR 10�µ000.00 - 
Haus Foppa Stallanbau - - 
Miete Haus Foppa - - 
Strom, Wasser ���µ������������ 3�µ������.00 
Unterhalt Haus Foppa, Tartar  �����µ������������ 20�µ000.00 
Abschreibungen Immobilien 25�µ������������ 10�µ000.00 
Büromaterial, Drucksachen 545.40 500.00 
Porti, Telefon, Telefonanl. etc. 200.00 100.00 
Zeitungen/Fachliteratur - - 
Bankzinsen/Spesen 166.60 200.00 
Hypothekarzinsen RB ���µ������������ 5�µ������.00 
Administrative Fremdleistungen 860.00 860.00 
Kontrollstelle 594.00 600.00 
Werbung allgemein - - 
Gebühren/Abgaben ���µ������.00 2�µ000.00 
Übriger Sachaufwand - 100.00 
Versicherungen ���µ������������ 3'000.00 
Total Aufwand    77�µ910.75 50'860.00 
   
ERTRAG   

Mietzinsertrag 58�µ200.00 58�µ200.00 
Kapitalzinsertrag ���µ����������0 ���µ��00.00 
Übrige Erträge - - 
Beiträge Kanton - - 
Beiträge und Spenden allg. �����µ����������0 - 
Total Ertrag �����µ����������0 61'700.00 
 

Betriebsergebnis 1�µ������������ 10'840.00 
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KONTROLLBERICHT DER 
REVISIONSSTELLE 
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Spenden von Stiftungen, Institutionen, Unternehmungen 
und Privatpersonen! 
 
Vogt Therese Balzers Fr.  10'000.00 
Familienstiftung 
 
Todesfall Schmed Chur Fr. 1'400.00 
 
Fam. Rusca-Lazzarini Maienfeld Fr. 1'100.00 
 
Spender ungenannt  Fr. 1'000.00 
 
Ryser Marlis Affoltern Fr. 700.00 
 
Ott Laura Samedan Fr. 500.00 
 
Christian Engi + Co.  Tschiertschen Fr. 500.00 
Bauunternehmung 
 
Gemeinde Felsberg Fr. 260.00 
 
Lardi Angela Chur Fr.  200.00 
 
Evang. Kirchgemeinde Fideris Fr. 200.00 
 
Fam. Fuster-Stählin Schwyz Fr. 200.00 
 
Brunold Imelda Churwalden Fr. 200.00
  
Caflisch Regula Samedan Fr. 200.00 
 
Forster Thildi Churwalden Fr. 200.00 
 
Uebelmann Rita Samedan Fr. 130.00 
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Spenden von Stiftungen, Institutionen, Unternehmungen 
und Privatpersonen! 
 
Ambühl Doris Landquart Fr. 100.00 
 
Hitz Brigitta Churwalden Fr. 100.00 
 
Monsch-Ludwig Rico Chur Fr. 100.00 
 
Wilda-Gees W. & G.   Goldach Fr. 100.00 
 
Bischof Hp. St. Gallen Fr. 100.00 
 
Evang. Kirchgemeinde Vaz/Obervaz Fr. 100.00 
 

 
 
 

 
 
 
 


